
Bäuerliche Arbeit und Wirtschaft als Forschung^zegenstand der

deutschen Volkskunde nach 1945

Der Zusammenbruch des Nazismus machte auch der Periode in der

Geschichte der deutschen Volkskunde ein Ende, die Leopold Schuidt
treffend als die des "neuromantischen Nationalismus" bezeichne-
te. Neue Namen von Persönlichkeiten erschienen jetzt in der Lite-

ratur, die mit dem Aufbau einer neuen Volkskunde eng verknüpft

sind und eine Wende in Grundauffassung und Methode einleiten.

1. Bundesrepublik Deutschland

Als Soziologe setzte sich bereits 1946 HEINZ MAUS mit der

psychologistischen Richtung der Volkskunde auseinander, die durch

die unklare Definition ihres Forschungsgegenstandes, ihre nur auf

das Geistig-Seelische gerichtete Einseitigkeit und durch ihre emo-

tionale Überladenheit dem Nazismus Handlangerdienste geleistet

habe. Er forderte eine völlige Neuorientierung, die auf eine "so-

zialgeschichtliche Darstellung des deutschen Volkes" zielen müsse

unter besonderer Berücksichtigung der menschlichen Arbeit, die
"als wichtigste, soziale Kategorie zu begreifen" sei.? Dabei ging
er von dem schon eingangs zitierten Satz von Karl Marx aus, wo-

nach die Produktionsinstrumente "nicht nur Gradmesser der Ent-

wicklung der menschlichen Arbeitskraft, sondern auch Anzeiger der
gesellschaftlichen Verhältnisse, worin gearbeitet wird", seien.”

WILL-ERICH PEUCKERT, den die Nazis des Amtes verwiesen hatten,
nahm als erster deutscher Volkskundler zu den Ausführungen von

Maus Stellung und betonte mit Recht, daß es auch eine andere Rich-

tung in der Volkskunde gegeben habe, die durch die Machthaber des
"dritten Reiches" nicht kompromittiert sei." Entschieden sagte er

sich von jeder nur national eingestellten Volkskunde los? und be-
kannte sich wiederholt zu einer allseitigen Betrachtungsweise un-

ter besonderer Berücksichtigung der historischen
Fragestellung. In diesem Sinne füllte er auch das Urteil über

den ADV Spamerscher Richtung: "Eine Zustandsbeschreibung, die
nicht in die historische Tiefe greift, die bestenfalls soziologi-
sche oder volkspsychologische Feststellungen gibt, mag für Poli-


